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Die Oniertteſe des Siren g e lee Au Mate dom mem Da ente e rng e ae ke de Orientreife des Kniſerpaares. 


Zum Beſuch unſeres Kaiſerpaares wird aus 
Konſtantinopel weiter berichtet, daß auf den Straßen leb⸗ 
Better Verkehr berrſcht. Bei der fonk ruhigen türkiſchen Be 
völkerung iſt eine angeregte Stimmung deutlich bemerkbar. Die 
Häuſer, in welchen deutſche Staatsangehörige wohnen, aber auch 
eine Anzahl fremder, find beflaggt. Der Baler und die Kalſerin 
kehrten am Mittwoch von der prachtvollen Beleuchtung der 
Ufer des Bosporus ert um Mitternacht zu Schiff nach 
Yildiz zurück. Am Donnerſtag früh begaben die Maſeſtäten Dä 
nach dem Aſtatiſchen Ufer und von dort mit der anntaliſchen 
Bahn nach Hereke, woſelbſt die große Teppichfabrik des Sultans 
deſichtigt wurde. Gegen Abend erfolgte die Rückkehr nach Ron- 
Rantinopel, woſelbſt im Meraſfim⸗Rios ? das Diner ſtattfand. 

Mittwoch Nachmittags um 4½ Uhr begaben fiğ die Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten mit Gefolge, dem deutschen Botſchaſter Frhrn. 
d. Marſchall und dem Botſchaftsperſonal mit Damen auf dem 
Stations ſchiff „Loreley“ nach Therapia. 
pe Frhr. v. Marſchall an Land, um die 
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Ge auf der Schraubenyacht „Teſchriff 
don Beikoz, wo auf der Pacht „Sultanie“ 


um die Paſſage frei zu halten. In Galata wur- 
zwei Leute durchgeprügelt, weil ſie vor dem Porträt des 
ſers der Anſicht Ausdruck gegeben er ſei aber doch nur ein 
läubiger. Das Geſchenk des Kaiſers für den 
Sultan, zwei Statuetten Seiler Wilhelm's I. und der Rai- 
Auguſta, iſt in Bronce gegoſſen. Der greife Monarch er 
Ieint hier in Intertmsuntform ; die Linke hält ein AtenAdd, 
bie Rechte ein rößerungsglas, wie es der Batter zu benutzen 
. Der e zeigt einen finnenden Ausdruck; es it, als 
der Herrſcher dem Vortrage ſeines großen ganzlers lauſche 
Per a, 20. Oktober. Bei Dem gefelgen Empfange bes 
Dotſchaftere wurden ſämmtliche Vertreter der Großmächte 
der päpſtliche Delegat einzeln vom Saile Wilhelm empfangen. 
pfing die Kaiſer in bie Gemahlinnen 
ei o Den Aa d bie a harter ab, 
an der lebhaften Unterhaltung betheiligte. S u 


Untere Raiterin. 


ein Sti enblatt zu em 40. Gem, 22. Ottober 1898, 
3 v, 
(Nachdruck verboten.) 
"Sa der Königin Luiſe ift vielleicht keine deutſche Fürſtin jo 
Br geweſen, wie unſere Raijerin. Es ſcheint doch, 
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ben eigen Ton und man Be d ee ie verwirrt. Das 
war in all' ihrer Schlichthel t ein Gparatter, fie brachte, 
etwas von der unverbildeten Natiürlichleit 


gegründet 1760. 


Redaction und Grpedition, Bäckerſtr. 39. 
Itruſprich⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 22. Oktober 


Staatsſekretär o Bülow ſtaltete dem ruffiſchen 
Votſchafter in Konſtantinopel einen längeren Beſuch ab. 

Die ruſſiſche No woje Wremja” tritt, den Gerüchten 
entgegen, wonach Deutſchland von der Türkei Landgebiete zu 
erwerben hoffe, und erklärt, ſie zwelfele nicht, daß eine territo⸗ 
riale Abtretung den Beginn der Theilung des türkiſchen Reiches 
beziehungsweiſe feines Unterganges bedeuten würde. Das Blatt 
ift vollkommen überzeugt und hofft, daß die Be eziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland einerſeits und zwiſchen Rußland und 
der Türkei anderſeits ebenſo unverändert vorzüglich, wie fie bis- 
her wacen, auch künftighin bleiben werden. 


Ventſches Reig. 
Berlin, 21. Oktober. 


Die Gerüchte über eine angebliche Amts müdigkeit 
des Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht 
von Preußen, bezw. den demnächftigen Rücktritt des Prinzen 
von der Regentſchaft, werden in der „Braunſchw. Landesztg“ 
für leere Erfindungen erklärt. 

Zu der Anarchtſten⸗Verſchwörung wird heute 
aus Alexandria berichtet, daß das Komplott Dé in immer 
dichteres Dunkel zu hüllen beginnt. Die ägyptiſche Polizei ſagt 
nichts, und die engliſchen n . Aru den Detektive 
Offiziere erklären nur, daß ſehr belaſtende Druckſchriften 
gefunden haben, in denen ofen — Fürſtenmord aufgereizt wird. 
Ueber die aufgefundenen Bomben äußeren die Herren ſich über- 
haupt nicht. Dagegen laſſen ſie ihren Unmuth darüber aus. 
die beſtehenden Kapitulationen ihnen die Hände binden. — In. 
folge deſſen erinnert die „Boff. 31g.“ daran, daß England 
mit Eifer die Abſchaffung der internationalen Gerichtsbarkeit und 
der Kapitulationen in Aegypten betreibt. — Auffallend iſt es, 
daß der Reichsanzeiger bis N auch nicht das Geringſte uber 
die er mittheilt. 


„Reichs — ſchreibt: Dem Direktor des 
littera riſchen Bureausim — minifterium De Bas 3 
Chefredakteur Dr. v. Fakt, 8 Breslau au, iſt der Charakter als 


heimer Regierungsrath mit dem Range der n eege Klaſſe 
verliehen worden. 

Das deuiſche Konſulat in Peſt hat an das 
ungariſche Unterrichtsminiſtertum das Erſuchen gerichtet, dort 
eine deutſche Rittelſchule errichten zu dürfen. Die 
Zahl der Deutſchen in Peſt beträgt 80- bis 100 000, ein Fünftel 
bis ein Viertel der 8 

Der Bundes rath hat in feiner Plenarſitzung am 
Donnerſtag, folgenden Ausſchußauträgen die Zuſtimmung ertheilt: 
betr. die Etats der Groot, und Salzſteuerverwaltung für das 
Königreich Preußen und das Königreich Bayern; betr. die Feſtſtellung 
des Geſammtkontingents der Brennereien für die Kontingente perio 
1898/1903; endlich betr. die Ermächtigung des Hauptſteueramts 
für ausländiſ he Gegenſtände zu Cöln zur Abfertigung von 
Wollengarn. Die Vorlage, betr. die Statiftil der Aus wanderung. 
wurde dem zuständigen Ausſchuß überwieſen und über eine Reihe 
von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Deen ër Gifendapnen 
Die im Betrieb befindlichen 69 deutſchen Ei ſenbahnen mit einer 
Geſammtlänge von 41 533, Fod vereinnahmten im September d. 
J. aus dem Perſonenvertehr 42 580 408 Mk. oder gegen ben, 
jelben Monat des Vorjahres 2 335 104 Mk. mehr; auf 1 Km. 
entfielen 1048 Mk. oder 44 Mk mehr. Die . d aus dem 
8369 667 t. der ſich auf LE 952 783 Mk. Das it um 

„ m gegen Vo 1 Rm. erbrachte 
2223 Mk., mithin 101 Mi. mehr. 5 


eines Landkindes in die Hofluft mit. Denn wie eine Art Land- 
kind ze M in Primkenau aufgewachſen 
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werden, und — —4 
Hausmufik. Gern ihrer 
Dann geht es nicht anders 


wohl er⸗ 
en daß d in eine Berliner Kunſtausſtellung tretend, vor 


zurückprallte. Sturm und 
er ihrer Natur; fie liebt das Harmoniſche, 

ber Perſonen ihrer Umgebung, 
Zeugniß ab. Königin 
zat ſie nicht das Zeug. Um ihre 
Zeit mit der Erfindung neuer Roben den auszufüllen, um die Welt 
durch neus extravagante Tolletten⸗Ideen zu verblüffen, dazu ift 
ſie 2 zu ſehr deutſche Hausfrau. 


Die Adee Peck el oder dë Bien 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter bambeek | 


Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 E Mittags. 
Auswärts bei allen — Metteg, 
—ͤ— — — — —ů— — 


Dir preußiſche Eiſenbahnmintſter hat neuerdings 
einen Erlaß an die fämmtlichen Eiſenbahndirektionen gerichtet. 
Durch denſelben fol zur Verminderung des Bä eben wieder in 
erheblichem Maße geltend machenden Wagenmangels ein f A nel 
lerer Wagenum lauf erzielt werden. 

Behufs Einführung des 10 Pfennig ⸗Briefportos 
im Verkehr mit Deutſchland England und Frankreich hat der 
nordamerikantſche Generalpoſtmeiſter die Initiative 
ergriffen; RE Unterhandlungen ſollen ſchon in aller- 
nächſter Zeit beginnen. 

Auf die Eingabe der deutſchen Colonial 
geſellſchafi über das deutſchengliſche Uebereinkommen an 
den Reichskanzler Fürſten zu Hohenloh:, it von dieſem eine 
Antwort eingegangen, in der erklärt wird, daß die Veröffent⸗ 
lichung des betr. Vertrages z. B. ſowohl mit Rückſicht auf die 
feſiſtehenden diplomatiſchen Gepflogenheiten wie im eigenen 
Intereſſe Deutſchlands nicht angängig fei. Beſänftigend fährt 
der Reichskanzler fort, indem er die Verſicherung giebt, daß die 
Verpflichtung, die Intereſſen des Reiches unter allen Umſtänden 
wirkſam zu wahren, für die kaiſerliche Regierung die alleinige 
Richtſchnur ihres Verhaltens giebt, und daß er Ré der Zuverſicht 
hingebe, auch die deutſche Colonialgeſellſchaft, deren patriotiſche 
Beſtrebungen er gern anerkenne, werde die Ueberzeugung 
gewinnen, daß die Leitung der Reichspolitik dieſer ihrer Aufgabe 
gerecht geworden ſei. 

Der Ausſchuß der Kolonialgeſellſchaft beſchloß am 18. Oktober 
eine Reſolution, die obige Begründung anzuerkennen und die 
weitere Entwickelung der Angelegenheit abzuwarten. 
Zur Frage des Berlin - Stettiner Groß- 
ſchifffahrts wege, veröffentlicht der Pommersche Binnen- 
ſchifffahrtsverein Jeine Denkſchriſt, welche im Intereſſe 
Stettins für den Bau der Weſtlinie eintritt und die 
Nachtheile darlegt, welche durch den Bau der Oſtlinie dem 
Stettiner Verkehr zugefügt werden würden. — Hat denn der 
ganze preußiſche Ofen den Intereſſen Stettins nachzuſt hen 7? 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Wiener fäin Korrefpondenz" erfährt: 
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Gr ura wje w trifft morgen 
Nachmittag zu mehrtägigem Aufenthalt in Wien ein und wird vom 
pas Franz Dat in beſonderer Audienz empfangen. Der Miniſter 
degiebt Dä von hier direkt nach Livadia, um dem Kaifer Nikolaus über 
veeihledene politiſche Tagedfragen Vortrag zu halten und deffen Befehle 
entgegenzunehmen. Nach acht- bis zehntägigem Aufenthalte in Livadia 
kehrt der Miniſter nach Petergburg zurück. er zur Zeit in Abbazia 
SR E Zeit CS Kapuiſt trifft morgen früh zur 
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bb en fatt wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe 
Unter den Verhafteten ſind Techniker, Studenten und Privatbeamte. 
erg In ber Faſchoda⸗ Frage hat jetzt der nglijche 
Hicks Beach eine Rede losgelaſſen. Aus derſelben 
—— Gei die Lag e (zwiſchen England und Frankreich) ſich in * 
Sal i - ýr ern ft geſtalten würde, falls die franzöſiſche Regierung 
des Sen von gd nicht die Hand zur e 
Seele pieng es abwarten! — Der Barijer we 
dieſer Rede: El wäre kindiſch, die ernfte Bedeutung dieſer Rebe zu zu 
en. Wenn die en * — ſich den Anschein iebt, als ob 
Brücken ch verbrennen * — „ muß fie wiſſen, daß — 
auf die öffentliche Meinung in Frankreich eine Rückwirkung 
— aia 3 ſchwierige Aufgabe der Diplomatie immer Bug 
ger ge 


DEER, 
fließt ihr Herz leicht über von Erzählungen über ihre Rinder. 
Sie beſchäftigt RG mit ihnen kaum weniger, als irgend eine 
gute Bürgers frau. Sie überwacht ihre Erziehung, ihre Kleidung, 
ihren Unterricht aufs genaueſte. Gern wohnt fie, wenn es ihre 
Zeit geſtattet, den Lehrſtunden bei; als d Hausfrau ord⸗ 
net ſie nicht ſelten an, daß der Anzug eines Größeren für einen 
Jüngeren umgearbeitet Sau 4 — und nie, wenn ſie daheim 
if, verfehlt fie, mit ihren Kindern des Abends ſelbſt zu beten. 
Den bürgerlich zn ag CR hie vom Vaterhauſe her gewöhnt. 
Im Hauſe drich ging es von je ſehr ſchlicht und 
einfach zu und die — Prinze wurde fo wenig in ariſtokra⸗ 

Abgeſchloſſenheit gehalten, daß fie fi vielmehr fets frei 
und ungezwungen unter den fkindern te. 
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die Politik ſich einzumiſchen hat des Kaiſerin von je fern 
Le N gemilbert, freundlich vermit⸗ 
die die leidige Politit geſchlagen, geheilt, als man 
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Provinzialnachrichten. 


— Schwetz, 19. Oktober. Von polniſcher Seite iſt jetzt in unſerem 
Wahlkreiſe Herr von Jaworski Lipinken als Candidat aufgeſtellt 
worden. 

— Graudenz, 19. Oktober. (Erweiterungsbau des 
ſrädtiſchen Kranken hauſes.) Der von den Stadtverordneten 
beſchloſſene Etweiterungsbau, welcher mit Einſchluß der inneren Einrich⸗ 
tung einen Koſtenaufwand von rund 160 000 Mark erfordert hat, ift voll⸗ 
endet und wird demnächſt belegt werden. Er iſt im ganzen für 60 Betten 
eingerichtet, fo daß mit dem alten Bau die normale Geſammtbelegung des 
Krankenhauſes 150 Betten beträgt; doch läßt ſich die Zahl der Betten in 
Nothfällen noch bis auf 190 ſteigern. 

— Pelplin, 18. Oktober. Dem „Weſtpr. Volksbl.“ wird von hier 
geſchrieben: Bekanntlich befindet ſich das Domkapitel in Pelplin bei 
Renovirung des Domes in großer Geldverlegenheit. In feiner Noth 
hat ſich daſſelbe nochmals an die Gnade des Kaiſers gewandt, und zwar 
mit Erfolg. Se. Majeſtät hat dem Domkapitel Allerhöchſt ein zweites 
Gna dengeſchenk im Betrage von 15 000 Mk. bewilligt; die erſte 
kaiſerliche Spende betrug 35 000 Mk. - 

— Dirſchau, 19. Oktober. Zur Sicherheit des ruſſi⸗ 
ſchen Hofzuges, in welchem geſtern Nachmittag Kaiſer Nikolaus auf 
ſeiner Rückreiſe von Kopenhagen nach St. Petersburg den hieſigen Bahn⸗ 
hof paſſirte, waren umfaſſende Vorkehrungen getroffen worden, da der Zug 
gerade zu einer Zeit die Station durchfuhr, da hier Perſonenzüge aus allen 
Richtungen eingelaufen waren. Als der Tagesſchnellzug Berlin⸗Eydtkuhnen 
den Bahnhof verlaſſen hatte und der ruſſiſche Hofzug gemeldet war, mußten 
die Reiſenden die Magen des Perſonenzuges nach Königsberg beſteigen, 
Wagen und Fenſter wurden geſchloſſen, vor jedem Wagen ein Gendarm 
oder Polizeibeamter poſtirt alle anderen auf dem Bahnſteig 1 befindlichen 
Perſonen, auch die mit Bahnſteigkarten verſehenen, mußten dieſen Bahn⸗ 
ſteig verlaſſen und ſich entweder in die Bahnhofswirthſchaft, hinter die 
Bahnhofs ſperre oder auf den Bahnſteig HI begeben, an dem die Perſonen⸗ 
züge vah Berlin und Danzig hielten und die Erlaubniß zur Abfahrt ers 
warteten. Gegen 5 Uhr fuhr der aus acht Salonwagen beſtehende, elektriſch 
erleuchtete Sonderzug in ganz langſamem Tempo ohne anzuhalten durch 
den Bahnhof, ſo daß man die Inſaſſen des Zuges deutlich beobachten 
konnte. Ueber das glückliche Paſſiren des Kaiſerzuges wurde ſofort an die 
betreffende Bezirksregierung telegraphiſch Bericht erſtattet. 

— Danzig, 20. Oktober. Auf dem von der Nordiſchen Elektri⸗ 
zitäts-⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Neufahrwaſſer erworbenen 
Terrain neben dem evangeliſchen Kirchhoſe it nunmehr mit dem Bau 
einer Centrale für die elektriſche Bahn Danzig⸗Neufahrwaſſer und gu Abe 
gabe elektriſcher Kraft für Beleuchtungs⸗ und Betriebszwecke in Neufahr⸗ 
waſſer begonven worden. — Herr Zimmermeiſter Friedrich Wilhelm 
Unter lauf beging am 20. d. Mis. fein 50 jähriges Meiſter⸗ 
Jubiläum. Neben zahlreichen Privatgebäuden ſind viele hervorragende 
öffentliche Bauten der letzten Jahrzehnte von dem Jubilar ganz oder theils 
weiſe ausgeführt worden, ſo der Legethor⸗Bahnhof, der Umbau des Fran⸗ 
ziskanerkloſters, das kaiſerliche Oberpoſtdirektionsgebände, das Landeshaus, 
die neue Synagoge, das königliche Gymnaſium, die Victoriaſchule, die 
Markthalle ꝛc. 

— Danzig, 20. Oktober. Die Verwaltung der ruſſiſchen 
Weichſelbahn hat beſchloſſen, ihre ſeit zehn Jahren in Danzig be⸗ 
ſtehende Agentur zum 1. Januar aufzuheben, da ſie ſich nicht mehr 
rentiert. > LN 
— Königsberg, 19 Oktober. Die Paläſtra Albertina wird, 
wie mitgetheilt, am 22. Oktober feierlich eröffnet werden. Die 
Anregung zur Eröffnung der Paläſtra hat in liebevoller Erinnerung an 
feine Vaterſtadt ein früherer Königsberger Student, der jetzige praktische 
Arzt Herr Dr. Friedrich Lange in New » Vork, im Frühjahr 1887 gegeben. 
Außer der Ueberweiſung des freien Grund und Bodens hat er dem 
„Verein Paläſtra Albertina“, der ſich zur Verwirklichung der Idee bildete, 
die namhafte Summe von 97 000 Mark überwieſen und außerdem noch 
ein Kapital von 250 000 Mark als Darlehn zu billigen Prozentſätzen Here 
gegeben. Dank rühriger Unterſtützung hat es der Spender auch verſtanden, 
die weiteſten Kreiſe für das Unternehmen zu intereſſiren, ſo daß heute in 
dem Dienſte des Inſtituts, das der körperlichen Ausbildung der an 
der Albertina Studirenden dienen, aber auch von anderen Kreiſen benutzt 
werdenzſoll, die beiden Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 27 Kreiſe, 25 Städte 
zahlreiche Koporationen und außerdem mehr als 1400 einzelne Mitglieder, 
zumtheil mit recht namhaften jährlichen Beiträgen, ſtehen. Trotz der reichlich 
zugefloſſenen Mittel zum Bau mar die Aufnahme eines hypot hekariſchen 
Darlehns nothwendig, deſſen Beſchaffung indeſſen nach einer ſo reichlichen 
Dotirung des Unternehmens keinerlei Schwierigkeiten bot. Die Grund» 
ſteinlegung der „Paläſtra Albertina“ erfolgte am 27. Juli 1894 bei 
Gelegenheit der 350⸗jährigen Jubelfeier der Albertus⸗Univerſität. Der 
Prachtbau präſentirt ſich in einfacher edler Linienführung, in der 
Eigenartigkeit und Zierlichkeit der Mauerornamente, in der Ausführung 
der Dachfirſten als reiner Ordensſtil. Auch im Innern des gewaltigen 
Gebäudekomplexes iſt der Ordensſtil ſoweit ſtreng durchgeführt, als dies 
bei einem Nützlichkeitsbau möglich und rathſam erſcheint, und namentlich 
erinnern die Wandelhalle, einzelne Gänge, ſowie mehrere Fechtzimmer 
lebhaft an Partieen in der Marienburg. Von den bedeutendſten Räumlich⸗ 
keiten der „Paläſtra“, die in zwei Hauptgebäude, in das eigentliche Klubhaus 
und in die in großartigem Stil angelegte Badeanſtalt mit zuſammen 621/, 
Meter Länge und 83 Metern Tiefe zerfällt, feien genannt: Die beiden 
goben Eingänge und die beiden Einſahrten, der in hellem Weiß gehaltene 

orſaal, die Wandelhalle und das Speiſezimmer, daß ſich größere 
Feſtlichkeiten beſonders eignet. Daran reihen "më Billard», Leſezimmer 
und eine die ganze Länge des Saales einnehmende Eſtdrade, von der aus 
man einen prächtigen Ausblick auf den Garten genießt. Im zweiten 
Stockwerk liegt eine Anzahl ſchön ausgeſtatteter Vereinszimmer, zumeiſt 
mit allerliebſten Balkons nach dem Garten verfehen, ferner die Fechtſäle, 
auf deren Ausgeſtaltung man ein beſonderes Intereſſe verwendet hat. 
Hervorragend gan iſt der im gothiſchen Stile ausgeführte mit 
prächtigen Wand» und Deckenmalereien und einer großen Empore vers 
ſehene Turnſaal ausgeſtattet, der ſich gleichzeitig zu großen Konzert» und 
Theater⸗Aufführungen, ſowie als Feſtſaal benutzen läßt. Unmittelbar 
an den Saalbau grenzt öſtlich die mit allem Komfort der Neuzeit her⸗ 
geſtellte Badeanſtalt mit einem rieſigen Winterſchwimmbaſſin, Brantjes 
und Warmbädern. Daß alles in der Paläſtra jo ſchön, fo praktiſch, und 
ckentſprechend eingerichtet worden i, ift ein Verdienſt des Bauraths 
eſſel⸗Lorck und des Architekten Sandmann. 

— Argenau, 19. Oktober. In den großen, fait rein deutſchen 
Dörfern Klein⸗ und Groß⸗Glinno, Klein und Groß⸗Wodek und Farten 
befindet ſich zur Zeit keine Hebeamme. Die dortige Bevölkerung iſt alſo 
im Bedärfnißfalle, genöthigt, ſich nach den über 15 Kilometer entfernten 
Städten Inowrazlaw oder Argenau zu wenden. Die baldige Niederlaſſung 
einer deutſchen Ree in dortiger Gegend iſt ein dringenpes Be⸗ 
dürfniß. — Der plötzlich eingetretene Vorwenter ſchädigt unſere Land⸗ 
wirthſchaft empfindlich. Es befinden ſich noch viele tauſend Centner Zucker⸗ 

EE E 
in der Oeffentlichkeit weiß. Auch hierin iſt fie Frau, ganz und 
im beſten Sinne nur Frau. Sie denkt mit dem Kerzen. Man 
erinnert ſich, daß bei der Einſegnung der Leiche des Fürſten Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh fie es war, die mit den Leije geſprochenen 
Worten: „Wilhelm, die alte Schweſter des Fürsten!“ ihren Gatten 
in überaus zartem Empfinden auf jenen Liebling des Dahinge- 
ſchledenen aufmerkſam machte, ein Zeichen, daß fie jene echte „Höflich⸗ 
keit des Herzens“ beſitzt, die man leider fo felten findet. Apropos 
Bismarck Ihr Verhältniß zu dem großen Kanzler hat Bé 
eigenthümlich genug entwickelt, um ein paar Worte zu verdienen. 
In ihrer Jugendzelt war der Name Bismarck in ihrem Vater- 
bauſe nicht gut angeſchrieben. Bismarck war es, deſſen Politik 
dem Herzog Friedrich, ihrem Vater einen Thron koſtete. Es heißt, 


trat ſie dem Fürſten zum erſten Male bei ihrer Verlobung näher. Was 
er, der leitende Politiker zu dem in der Familie ten Plane 
der Verlobung des tün Thronfolgers mit der auguſten⸗ 
burgiſchen ehen ſagen würde, war a großes 
s war Bismarck der Exſte, dieſem „fteudigen € 
akte eines koufliktreichen Drama's”, wle er ſich ausdrückte, von 
ae ; d < Än Feind aller, Hoffeſte ZS 
d „ fand D r Berlo pi 
dieſer Beit hat die Baijerin eine auftichtice glichteit an 
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rüben, Kartoffeln und Futterrüben in der Erde. Die Futterrüben auf 
hochgelegenen Ackerſchlägen ſind bereits erfroren. Einzelne Güter len 
für das Ausnehmen eines Morgens Zuckerrüben bereits 15 bis 16 
Mark. Es fehlt trotzdem überall an Arbeitern. — Die hieſige Dia» 
koniſſenſtation und die damit verbundene Kleinkinderſchule 
haben nunmehr in dem in der Bahnhofſtraße erbauten neuen Poſtgebäude 
(Erbauer Baugewerksmeiſter Fiſcher) ein würdiges Heim gefunden. Die 
Kleinkinderſchule wurde am Montag durch den Ortspfarrer Majewski im 
Beiſein der Kleinen und ihrer Eltern, ſowie der Freunde und Gönner der 
Anſtalt feierlich eingeweiht. Der Feier wohnte auch der Gründer der An⸗ 
ſtalt, der frühere Crispfarrer Fuß, jetzt Pfarrer in Betſche bei. Der hohe 
geräumige Schulſaal macht ſeinem Erbauer alle Ehre. Er iſt ſehr freund⸗ 
iich ausgeſtattet und gefiel allen Anweſenden außerordentlich. — Der hie⸗ 


fige Männergeſangverein veranſtaltet in nächſter Zeit ein 


Wintervergnügen, beſtehend aus Chorgeſängen, ernſten und heiteren Einzel⸗ 
vorträgen, lebenden Bildern, Theater und Tanz. Der Reinertrag wird 
dem Fonds zur Erbauung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Inowrazlaw 
ufließen. 

: — Poſen, 19. Oktober. Zwei Entſcheidungen von allgemeinerem 
Intereſſe, bei welchen es ſich um den bekannten 8 360 Nr 11 (groben 
Unfug) handelte, fällte heute die 3. Strafkammer als Berufungsinſtanz. 
In dem erſten Falle hatte ein hieſiger junger Mann, fo oft er in den 
Straßen der Stadt einen von hier gebürtigen Studenten traf, dieſen auf 
Schritt und Tritt verfolgt, indem er unaufhörlich bald in kürzerer, bald 
in größerer Entfernung hinter dieſem herging. Das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte den jungen Mann zu 15 Mark Geldſtrafe. Die Strafkammer 
ſprach den Angeklagten frei, indem ſie dieſes Hinterhergehen auf der 
Straße nicht als groben Unfug erachtete. — Im zweiten Falle hatte ein 
Kellner, wenn er bei dem Geſchäſte eines beſtimmten Stellenvermittlers 
vorbeiging, Grimaſſen geſchnitten und ungehörige Redensarten gemacht. 
Die Berufung des Kellners gegen den verurtheilenden Spruch des Schöffen ⸗ 
gerichts wurde verworfen. 

— Schneidemühl, 20. Oktober. Der Schneidemühler Bürger» 
meiſter Wolff hat jetzt die Abſchriftnahme von den Abtheilungsliſten 
zur Landtagswahl geſtattet und dem beſchwerdeführenden Neichstags⸗ 
abgeordneten Ernſt dovon Mittheilung gemacht. 


Lokales. 
Thorn, 21. Oktober. 

* [Der Wahl⸗ Aufruf der vereinigten 
Liberalen] liegt der Geſammt⸗Auflage unſerer heutigen 
Zeitung bei; wir bitten alle liberalen Männer, den Aufruf nach 
Möglichkeit in Bekanntenkreiſen zu verbreiten. 

Wl Stadtverordneten Sitzung vom Mittwoch, 
den 19. Oktober (Schluß.) Die Neuſtädtiſche Kirchen⸗ 
gemeinde verlangt von der Stadt einen Patronats. 
beitrag zum Bau des neuen Pfarrhauſes. Der mit 
Genehmigung des Magiſtrats erfolgte Verkauf des alten Pfarr⸗ 
hausgrundſtücks am Neuſtädtiſchen Markt hat 26 300 Mark 
ergeben. Der Platz fär das neue Pfarrhaus koſtet 8.439 Mark 
Es ſtehen der Gemeinde zu den Neubau noch 17.860 Mk. zur 
Verfügung. Da aber der Bau nach dem Projekt des Reglerungs⸗ 
Baumeiſters Hartung in Charlottenburg 35.000 ME. koſten jol, 
jo wären noch 17.140 Mk. aufzubringen. Die neuſtädtiſche 
Rirchengemeinde bittet nun den Magifirat um / dieſer Summe 
gleich 5.713 Mk. als Patronatsbeitrag. Der Magiſtrat will 
dieſen Beitrag leiten, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, 
daß die Stadt zu etwaigen Mehrkoſten des Baues nichts mehr 
beizutragen hat. Die Ausſſchlſſe haben dem Antrage des Magiftrats 
are und bie Verſammlung bewilligt ebenfalls die geforderten 

Für den VBerwaltungsausſchuß berichtet Stabiv. 
Uebrick. Die Penſionirung des Lehrers Semrau zum 
1. Januar 1899 wird unter Feſtſetzung der Penſion auf 2260 
Mark genehmigt. — Die Koſten für die Vertretung des Lehrers 
Pyttlick für die Monate Auguſt und September 1898 durch 
Fräulein Erna Krupp werden mit 125 Mk. bewilligt, ebenſo 
auf Antrag des Rektors Schüler 200 Mk. zur Anſchaffung der 
erforderlichen Utenſilien, Lehr- und Lernmittel für die IV. © e- 
meindeſchule. — Die Wahl von 2 Beiſitzern und 2 Stell ⸗ 
vertretern zum Wahlvorſtande für die im Monat November ds. 
Is. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen ergiebt 
die Herren Preuß und Wegner als Beiſitzer, Hartmann 
und Rittweger als Stellvertreter. Da Herr Preuß bittet, 
von ſeiner Wahl mit Rückficht auf ſeinen Gefundheitszuſtand ab⸗ 
zuſehen, wird für ihn Herr Kotze zum Beiſitzer gewählt. — 
Für die Lieferung von Bligableitern für den Petroleum- 
ſchuppen in der Heppnerſtraße verlangt die Firma Roſenthal hier 
266.40 Mk., die Firma Stöckel in Wittenberg 301,25 Mk. Da 
letztere eine Spezialfirma auf dieſem Gebiete iſt, beſchließt die 
Verſammlung, ihr den Zuſchlag zu ertheilen. 

Zur Ausführung von Pflaſt erarbeiten ſowie 
Lieferung der erforderlichen Materialien für die Um- bezw Reu- 
pflaſterung einer Reihe von Straßen, die wir kürzlich, als ihre 
Umpflaſterung beſchloſſen wurde, an dieſer Stelle genannt haben, 
wird der Firma Ulmer u. Kaun auf ihre Mindeſtforderung 
in Höye von 15 865 Mk. der Zuſchlag ertheilt. — Stadtv. 
Wolff kommt bei dieſer Gelegenheit auf die Verlegung des 
neuen Geleiſes für die elektriſche Straßenbahn zu 
ſprechen und meint, nach feiner Anſicht würde das Pflafter durch 
die Elektrizitätsgeſellſchaft in weniger gutem Zuſtande wiederher⸗ 
geſtellt, als ihn das alte Pflafter aufwies. Die Steine lägen 
oft weit auseinander und es mache den Eindruck, als ob die Ge- 
ſellſchaft bei der Pflaſterung Steine zu ſparen trachte, die wegge: 
fahren würden. Redner fragt, ob dieſe Steine vom 
oder von wem ſonſt verwendet würden. — 
erwidert, es ſei allerdings ein Theil der Steine weggefah ren 
SDDUUlr 


Stadtbaurath Schultze 


worden; dieſe Steine aber ſeien auf anderen Stellen wieder zur 
Pflaſterung benutzt, und die Endſtrecke am Geleiſe werde die @eiell« 
ſchaft jedenfalls ganz neu pflaſtern müſſen als Erſatz für die vorher auf 
weiter zurückliegenden Geleisftreden verwendeten Steine. — Ober⸗ 
bürgermeifter Rohl i: der Obetingeni ur der Geſellſchaſt habe ihm 
mitgetheilt, daß von ihr bereits 23 Kubikmeter neue Steine ange⸗ 
ſchafft fein. — Stadt. Wolff hält feine Einwendungen aufrecht; 
wir bekämen für ein bisher gutes Pflaſter jetzt mit der elektriſchen 
Bahn ein ſchlechtes. — Stadtbaurath Schulze erwidert dem 
gegenüber, daß nach ſeinen Wahrnehmungen bis jetzt bereits 12 
bis 13 Kubikmeter neue Steine verwendet worden feien. — Stadtv. 
Walter Lambeck: Auch er könne auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß 6 bis 7 Haufen Würfelſteine vom Altſtädtiſchen 
Markt weggefahren worden ſeien. Auch werde bei der Pflaſterung 
in der verkehrswidrigſien Weiſe verfahren, die Hydranten würden 
mit Steinen bepackt etc. Er vermiſſe die erforderliche Sorgfalt 
und richtige Auffiht. Heute vor 4 Wochen habe Herr Baurath 
Schultze erklärt, es werde ein Leitungsmaſt zur Probe und zur 
Begutachtung aufgeſtellt werden, jetzt ſtänden aber ſchon eine 
ganze Menge dieſer ungeſchlachten hölzernen Rieſenſpargel. — 
Stadtbaurath Schultze: Er habe die Geſellſchaft darauf 
aufmerkſam gemacht, daß fie keine Maſten auſſtelleu dürfe, welche 
der Stadt nicht genehm find, vielmehr habe der Magiſtrat die 
Aufſtellung von Probemaſten verlangt. Daß Stein weggefahren 
feten, felte das Bureau der Elektrizitätsgeſellſchaſt in einem 
Schreiben vom 18. Oktober ausdrücklich in Abrede. Die Geſell⸗ 
ſchaft habe ja auch eine dreijährige Garantie; wenn die Arbeiten 
fertig ſeien, habe eine Abnahme zu erfolgen, und werde das 
Pflaſter dann ſchlecht befunden, jo müſſe die Geſellſchaft es 
neu machen. — Stadtv. Leutke beantragt, zur Abnahme der 
Arbeiten eine Kommiſſion von Sachverſtändigen zu wählen. — 
Stadto. Henſel it dagegen; das fei doch Sache der Polizei 
und der Baudeputation. — Stadtv. Dietrich it derſelben 
Anſicht, ſchlägt aber vor, zur Ergänzung der Baudeputatlon 
noch Herrn Rentier Buſſe als alterfahrenen Fachmann binzu⸗ 
ziehen. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. 

Zur Umpflaſterung eines Theils der Bromber⸗ 
ger Straße beantragt der Magiſtrat 7000 Mk. zu bewilli- 
gen. Auf Antrag des Ausſchuſſes wird aber beſchloſſen, die 
Sache noch zu vertagen, da eine ſpätere Zeit für die Aus führung 
der Arbeiten beſſer geeignet ſei. — Die Lagerräume in dem neu- 
erbauten Petroleumſchuppen, der bis zum 10. No⸗ 
vember beſtimmt fertig fein fol, folen zunächſt auf die Zeit vom 
10. November 1898 bis 1. April 1900 zu feſten Miethsſätzen 
vermiethet werden, und zwar die 7 großen Lagerräume zu je 
160 Mk. jährlich, die 14 kleinen zu je 100 Mk. Es ergiebt das 
eine Verzinſung des Anlagelapitals mit 9,4 Prozent. Stadtv. 
Adolph meint, für die kleinen Petroleumhändler fet die 
Jahresmiethe von 100 Mk. zu hoch, ſie würden nach wie vor 
ihr Petroleum in den Häuſern verſtecken; man hätte größere 
Sammellagerräume ſchaffen ſollen. Bürgermeiſter Stach o witz 
erwidert, Herr Adolph hätte ſeine Bedenken früher vorbringen 
ſollen; die Polizei würde jetzt jedenfalls aufs Strengſte gegen die⸗ 
jenigen vorgehen, welche Petroleum in den Häuſern lagern. 
Stadtv. Dietrich hält die getroffenen Einrichtungen für 
ganz praktiſch, die kleineren Händler könnten ſich ja zur Miethung 
eines gemeinſchaftlichen Raumes vereinigen. Es werden hierauf 
die Miethsſätze nach dem Magiſtratsantrage genehmigt. 

Der Verpflegungsſatz im Waiſenhauſe und Kinder: 
heim wird in der bisherigen Höhe (28 Pf.) belaſſen und zur 
Lieferung der zur Verlängerung des Kanals vom Klärwerk nach 
der Weichſel erforderlichen 500 Cbm. Kiefern, Waldfaſchinen 
und 2000 Stück weidene Buhnenpfähle wird dem Faſchinen⸗ 
händler Czeszinskl der Zuſchlag ertheilt. — Damit ift die Tages» 
orbnung erledigt. 


* [Perſonalien.] Der Regierungsafiefor B eip e, 
zur Zeit auf Domäne Althauſen, Kreis Culm, iſt dem Landrath 
des Kreiſes Fallingboſtel im Regierungsbezirk Lüneburg zur 
Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 
ebenſo der Regierungsaſſeſſor Heegewaldt in Labiau dem 
Landrath des Landkreiſes Elbing. — Der Rechtsanwalt, Zufth- 
rath Goldmann in Danzig it in der Lifte der bei dem 
Landgericht daſelbſt zugelaſſenen Rechts anwälte gelöſcht worden. 
— Dem Oberförſter von Gromadzins ki wm Dberförfterei 
Königsbruch im Regierungsbezirk Marienwerder iſt der Titel 
1 mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

x [Berjonalien beider Steuer] Es find ver- 
fegt worden: Der Dber-Grenz-Rontroleur für den Zollabferti⸗ 
gungsdienſt Merz von Ratibor nach Thorn, der Ober Grenz- 
Kontroleur Tanghinrichs von Gong als Ober-Steuer⸗ 
Kontroleur nach Zempelburg, der Hauptſteueramts » Aſſiſtent 
Litttemann von Konitz als Ober⸗Grenz⸗Rontroleur nach 
Gong, der Steuer⸗Einnehmer I. Kl. Heinrici von Neuen 
burg als Ober- Grenz⸗Rontroleur nach Bhf. Ottlotſchin, der 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Horſtigall ron Neuſtadt ./ H. als 
Steuereinnehmer 1. nach Neuenburg, der Hauptſteueramts-Affiſtent 
Vollmann von Elbing als Steuereinnehmer I. nach Kiejen- 
burg, der Zollpraktikant Gramdo von Stettin als Haupt⸗ 
ſteueramtsafſiſtent nach Konitz, der Steuereinnehmer II. Hart 
wig von Schlochau als Steuereinnehmer I. nach Neumark, der 
Steueraufſeher Hubert von Konitz als Steuereinnehmer II. 
nach Schlochau, der berittene Steueraufſeher Schwarz von 


jagten die erflaunten mißtrauiſchen Reichstänbertnnen: „Mais 
elle est charmante“, und „fie Wes, E riefen überein- 
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lebte, in be U „La 
petite Reine“ zu nennen pflegte. ` WE 
Die Arbeit der Wohlthätigkett und 


getreten find, Gaben ihren wahrhaften 
Antheil; ihre Herzenswärme, ihre natürliche Menſchenliebe 
empfunden, und gerade der Ruf, der von dieſen fereiſen über fie 
ausging, hat wicht am wenigen dazu beigetragen, fie p 
2 e ve Änne: die 
Beten ber Segen í 


Neugolz als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach ſchlagen. Jeder Theilnehmer erhält außer freiem Unterricht den 
i Thoen, bes — Sehliger von Hammerſtein als] Preis für die Giu- und Rückfahrt erſtattet und einen Zuſchuß 
derittener Steueraufſeher nach Hoffſtädt. der Steueraufſeher von 5 Mk. täglich zu den Aufenthaltslofte 
Pretzel von Chrifiburg nach Hammerſtein, der Grenzauſſeher DlNach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
Häbner von Weichſelmünde als Steuerauſſeher nach Chrift- f anglers] iſt den nicht in ſtaatlichen Lehrerſemtnaren vorge: 
burg, der Steuerauſſeher Heitzwedel von Prauſt nach Dt. bildeten Lehramts kandidaten, welche auf Grund dee 
Krone, der berittene Grenzaufſeher Bitzer von Golub als bef 2 der Prüſangsordnung fär Volksſchullehrer vom 15. Oktober 
rittener Steueraufſeher nach Prechlau, der Grenzauſſeher Hinz 1872 zur Seminarentlaſſungeprüfung zugelaſſen werden und dieſe 
von Zlotterie als berittener Grenzaufſeher nach Golub, der beſtehen, lediglich auf Grund des Beftebene dieſer Prüfung die 
Grenzaufſeher Lemke von Tießyn nach Zollhaus Gong, der wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwil⸗ 
Grenzaufſeher Renner von Golub als Steueraufſeher nach ligen Militärdienſt nicht zuzuerkennen. Dieſe Befå 
Konitz und der Grenzaufſeher Reich von Bachormühle nach higung If den Seminarzöglingen nur mit Rückſicht auf die durch 
Gollub. — Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher it der den ordnungsmäßigen Seminarbeſuch gewonnene Vorbildung ge- 
Bicefeldwebel Nagat aus Thorn nach Dorf Ottlotſchin einbe währt worden. Die öffentlichen Schullehrerſeminare find demnach 
rufen worden. nur berechtigt, ihren eigenen Zöglingen nach beſtandener 
Ss Im Artushoffl fand geſtern Abend bei leidlich be- Entlaſſungeprüſung das in Rede ſtehende Befähigungszeugniß 
jegtem Saale die angekündigte antiſpiritiſtiſche Soiree auszuſtellen. SE e 
des ruſſiſchen und ſchwediſchen Hofkünſtlers Dr. Adams Ep- Vi 21 cherei⸗ Verein.] Einige Fiſcher in Zlotterie brab- 
fein Bot, Die Vorſtellung, welche gegen /½9 Uhr ihren Nn- . — Ze 55 5 AS ECH Luet em 
fang nahm, eröffnete der Rünftler mit kurzen erläuternden Worten] and sen Ce u e 2 eine die Nepe find ene, Se 
über das Weſen und die Entwickelung des Spirſtismus und der] Lachs beginnt Ende Oktober bezw. Anfang November die Ströme aufs 
Magie ſeit dem Jahre 1814 und ſuchte dem Publikum verſtänd⸗] märts zu ziehen, um in den kleinen Nebenflüſſen zu laichen, der Stör bes 
lich zu machen, daß alle dieje übernakürlich ſcheinenden Vorgänge] ginnt Anfangs April feine Laichreiſe. So würden die Fiſcher, wenn ihre 
nur Produktionen großer Schnelligkeit und Fingerfertigkeit dar⸗ ée € zu e — — = Winter und das Frühjahr über wohl 
Relten, wie auch die fete nachfolgende Entlarvung der „Spiri. l en p b dem Senne ép auf dem Plaß 
tifen” es gezeigt habe. Sodann ging Herr Epftein an bie eigent- f am Bromberger Thor geöffnet fein, In der „Ofteroder Ztg.“ leien wir 
lichen Vorſtellungen, und zwar zunächſt an die Vorführung des darüber: „Geſtern waren wir in Paola's Panoptikum und haben ung 
„tanzenden Skeletts und bot es wirklich einen urkomiſchen An⸗ die drei Rieſenkinder (Geſchwiſter) angeſehen. Es find in der 
blick, die Skelett⸗Imitation in den verſchiedenſten Stellungen nach That phänomenale Erſcheinungen ihrer Art, mit Körperdimenſionen, wie 


man ſie nicht ſo leicht zu ſehen bekommt und die ein Jeder in Augenſchein 
dem Takte der Mufik auf dem Tiſch und Fußroden ſich bewegen Ge. Aal, ie fi — Krk welche Abnormitäten die Nahr auch 


zu ſehen. Sodann folgten hintereinander die Durchdringung auf dieſem Gebiete zuwege bringen kann. Auch die anthropologiſche 
zweier durch Herren gehaltenen Bänder mit einem Schlüſſel und Sammlung (Nachbildungen in Wachs), die anatomiſchen Wachs präparate 
einer Uhr ohne Verletzung der erſten, das Verſchwinden und Wieder u. f. w. find ibrer vorzüglichen Ausführung wegen ſehenswerth und ein 
auffinden von Geldſtücken, ſpiritiſches Gedankenleſen ſowie Vorfüh⸗ vg 10 ren Jas e ee P VRR 
rung der großartig zu nennenden Gedächtnißkunſt, indem der Künstler Nachmittag auf dem Reuben des Amtager 15 t mm Ha des das 
nach nur einmaliger Gedanken⸗Aufnahme von 22 aus dem Publikum Richtfest ſtatt, zu dem ſeitens der Bauverwaltung Einladungen an die Bes 
a es auf D ën ges — 5 des ON Landgerichts, der Staatsanwaltſchaft und des Amtsge⸗ 
dieſelben herſagen konnte. ropes Intereſſe erregten ferner die zr ergangen waren. 

— gt fnit 8 maffiven ſogen. Fakir⸗Ringen, welche deri. "e [Bon der Weichſel.] Waflerftand heute Mittag 0,17 Meter 


über Null. Eingetroffen ift der Dampfer „Genitiv“ aus Danzig bezw. 
Künftler zu den verſchiedenſten Ketten mit einander vereinigte, Bromberg mit re, Soda, Popier i und rektifizirtem Spiris Mir 
ebenſo die geheimnißvolle Knotenlöſung und die Kraft und] Graudenz beladen und einem beladenen Kahn im Schlepptau. Einge⸗ 


Gewichts⸗Experimente. Zwei auf das Podium gefliegene Herren, gangen find zwei Traften Rundkieſern und Kanthölzer, abgeſchwommen 
welche vordem den Künſtler mit leichter Mühe gehoben, vermochten] find drei mit Zucker beladene Kühne nach Neufahrwafier. 
gleich 3 denſelben fe — 2 Gen mg “m Ei 2 LEE eg Së TR 
das größte Intereſſe erweckte das fpirit e en und bel Obere or ner Niederung, 21, Oktober. In Penſau 
us gene Snt 3 ſog. eg Ki das Lelannte findet dieſen Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Heſſe 


3 Oberkrug) eine Wählerverſammlung zur Beſprechung über die) — 
Kldpfen. Ein durch Dr. Epſtein in Bewegung verſetztes Tiſchchen Gas eh Landtagswahl Bett, Herr Stadtrath Kittler» 
antwortete z. B. auf die Frage aus dem Publikum: „Erhält Thorn wird ſich den Wählern Ee A wirb Far Gerh ＋ d 


Thorn mal ein Stadt⸗ Theater“ mit zweimaligem] vom Bauernverein Nordoſt einen Vortrag halten. 
Klopfen, alſo mit „Nein“, was allgemeine Heiterkeit hervorrief. 
Der Schluß der Vorſtellung beſtand in der Vorführung der 

„Bindeporduktionen“ und des „Geiſterkabinetts“, und fanden die 
Vorführungen allgemein die wohlwollendſte Aufnahme und 
reichen Beifall des Publikums. : ; 

„ Drdensverleihung) Dem Generalmajor z. D. 
Vockrodt, bisher Vorſitzender der Schießplatz-Verwaltung 
Thorn, iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem aktiven Militärver⸗ 
hältniß der Rönigliche Kronen⸗Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

m Schützenhaus] — großer Saal — geben bis 
einſchl. Sonntag, den 23 d. Mts., der engliſche Verwandlungs⸗ 
künſtler Angelott und der Inſtrumenten⸗Imitator Paul 
Ybbs Vorſtellungen. Wir hatten geſtern Abend Gelegenheit, 
die vortrefflichen Leiſtungen der beiden Künſtler zu bewundern. 
Herr Angeloti bietet als Verwandlungskünſtler ganz hervorragendes, 
befonders in der Bue" ang n Dee Be ber er DE TE SPEM KEREN i u 

das Orcheſter n an t Maske und der Eigenart Ins Re e r antafie rt eine Notiz, welche ſich 
— sr b, Offenbach. Haydn, Seat ꝛc. Watt Der ee KEE e aus Kiel telegraphiren ließ, daß der 
Zaftenmenten-Jmtitator Yöds ic von zwerchfellerſchütternder Romit, |9 ne Witten Some Der Deutihen Armee, 2,08 Meter boch der Biere 


, n rauer Wilhelm Ehmke aus Kiel, welcher ſoeben zur Reſerve entlaſſen 
del feinen Kunſtſtücken nicht minder als bei feinen einander entlaſſen wurde, auf kaiserlichen Befehl an Bord ik Kaiſeryacht in 
förmlich jagenden Kalauern kommt man aus dem Lachen garnicht 


zollern“ die Reiſe nach Jeruſalem mitmachen ſoll. Der große 
heraus. — Wir können den Beſuch dieſer Vorſtellungen beſtens Mann, der anf diefe Weiſe ſchneller berühmt geworden, als manche geiftige 
empfehlen. 


N Größe, hat allerdings ſoeben eine Fahrt angetreten, aber nicht nach 
= [Auf bie W äh lerverfammlung], welche Venedig, ſondern an den Kieler Hafenkai, und zwar per Wagen, um von 


Die vap von Schulärzten in Berlin iſt 
nunmehr geſichert. Dem Schularzt liegt ob: Die Prüfung der für den 
erſten Eintritt in die Schule angemeldeten Kinder auf ihre körperliche 
Schulſähigkeit. Die Prüfung der für den Nebenunterricht vorgeſchlagenen 
Kinder auf körperliche und phyſiſche Mängel, insbeſondere auch auf die 
etwaigen Fehler an den Sinnesorganen. Die Prüfung eines angeblich 
durch Krankheit am Schulbeſuch verhinderten Kindes. Die Abgabe eines 
Gutachtens über Fülle anftedender Krankheiten. Der Schularzt ift vere 
pflichtet, das Schulhaus und die einzelnen Klaſſen während oder außerhalb 
des Unterrichts in beſtimmten Zeiträumen 2 beſuchen und die beobachteten 
hygieniſchen Mängel dem Rektor mitzutheilen. 

Das Eiſen bahnfieber. Als am 14. April 1837 die erſte 
Theilſtrecke der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn „Leipzig⸗Althen“ eröffnet 
wurde, befand ſich die ganze Stadt in Aufregung, und ſelbſt aus weiten 
Orten kamen die Leute her, um das neue Wunder ſehen und kennen zu 
lernen. Es gab aber auch viele die den Muth nicht hatten, ſich dem 
feuerſchnaubenden Zuge anzuvertrauen, und Schreiber dieſes kann aus 
eigener Erfahrung verfichern, daß es ſelbſt welche, insbeſondere ältere 
Perſonen gegeben hat, die ſich nie entſchließen konnten, einen Dampfzug 
zu benutzen. Eine der erſten Beruhigungen für das Publikum wegen zu 
befürchtender Gefahren brachte ein zugleich belehrender — een der 
nach den „L. N. N.“ nachſtehenden Wortlaut hatte: „Wer die Schnellig⸗ 
keit des Eiſenbahnzuges mit dem Laufen vergleicht, kann ſtch, trotz genauer 
Angabe, keine richtige Idee davon machen. Ein Vergleich mit der 
Schnelligkeit anderer Bewegungen mag jene veranſchaulichen. Eine Extra⸗ 
poſt macht in der Sekunde 7 Fuß, eine Krähe fliegt in der Sekunde 32 
Fuß, ein Dampfwagen durchläuft 40 Fuß, ein Zug wilder Gänſe fliegt 
120 Fuß, eine Schwalbe macht 123 Fuß, eine Kanonenkugel durchläuft 
1800 Fuß und eine telegra phiſche Nachricht 3703 Fuß. So kutſchirt denn 
jetzt der Menſch, der jo lange den Vogel um feine Flügel beneidet hat, mit 
einem kleinen Vorrath don Kohlen und Waſſer ſechsmal jo ſchnell, als die 
bisherige Fürſtenreiſe, die Extra⸗Poſt; um ein Viertel ſchneller als der 
Flug eines gewöhnlichen Vogels, und erreicht 30 bis 40 Prozent des 
Fluges der ſchnellſten Vögel. Der Dampfwagen erreicht 2 bis 3 Prozent 
der Schnelligkeit der Kanonenkugel. Und welche Stöße hätte man ſich 
ſonſt bei ſolcher Schnelligleit denken müſſen! Es giebt aber gar keine, 
ebenſo wenig wie Leibes⸗ und Lebensgefahr! Man ſitzt ftill und ſanft 
wie auf dem Sofa und lieſt Zeitungen, und ſelbſt die zarteſte Dame figt 
fo ſchön und ſanſt, wie dat in ihrem taudenbeſpannten Wagen die 
eytheriſche Göttin Venus.“ — Sehr ſchön gejagt! 

Der Chimay⸗Klub. Man berichtet der „Frankf. Zig.“ aug 
Nürnberg: Den Geſchmackloſigleits⸗Rekord der Vereinsmeierei hat ent⸗ 
ſchieden unfere gute Stadt errungen. Am Freitag prangte in hieſigen 
Buchhandlungen folgendes Plakat: Chimay⸗Klub in Nürnberg. 1. Vor⸗ 
ſtand: Buchhändler Oskar Treutler in Nürnberg. Anmeldung daſelbſt. 
Wahlſpruch: Es lebe die Freiheit in Literatur und Kunſt! Vereins⸗ 
zwecke: 1. Gemüthliche Abende. 2. Keine Engherzigkeit und Philiſterei. 
3. Verehrung alles Schönen und aller Schönheiten. Ehrenmitglied: 
Prinzeſſin Chimay. Die Nürnberger Polizei offenbarte ein ſo geringes 
eee für die idealen Ziele dieſes Tugendbundes, daß ſie das Plakat 
onfiszirte. ; 


SE ge 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


WMeteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. Oktober um 7 Uhr Morgens: + 0,08 
mie EE E + 0 Grad Ce lſ. Wetter: Schnee. 
nd: N. O. 


Eingeſandt. 

In der letzten Urwähler⸗Berſammlung wurde über das 
vor vier Monaten erlaſſene Verbot des Treiben von ruſſi⸗ 
ſchen Gänſen auf preußiſchem Gebiete von einem Kaufmann Mit- 
theilung gemacht. Dieſes Verbot war auf Wunſch des Bundes der 
Landwirthe erlaſſen worden und kann man daraus den Einfluß der 
Agrarier erſehen. Als die ruſſiſche Regierung dieſe Beſtimmung erfuhr, 
machte ſie diplomatiſche Vorſtellungen beim preußiſchen Miniſterium, welche 
anfänglich nicht beachtet wurden. Nun ordnete die ruſſiſche Regierung an, 
daß mehrere Fabrikartikel, welche im Handelsvertrage nicht namhaft gemacht 
waren, einen ſehr viel höheren ruſſiſchen Eingangszoll zu zahlen 
hatten. Jetzt erſt hob der Reichs kanzler die erlaſſenen Beſtimmungen für 
Gänſeeinfuhr auf und Rußland a nnullirte die nun erlaſſenen Eingangs⸗ 
zölle. — So endete der Gänſekrieg. y 


Vermiſchtes. 


Wetteranöfichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 22. Oktober: Kalt, meiſt bedeckt. 

Nieberschleg. Tee, ſt bede Stellenweise 
Sonnen ⸗ Aufgang 6 Upr 47 Min., Untergang 5 1 Win. 

W onb- Anja. 1 Uhr 58 Min. Borm., Unterg. 41 Ce EL Nachm. 
Sonntag, den 23. Oktober: Kühl, meiſt trübe, ſtellenweiſe Niedere 
ſchläge. Windig. 

Montag, den 24. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, meiſt bes 
bedeckt, Niederſchläge. Starker Wind. 

Dienſtag, den 25. Oktober: Kühl, vorwiegend trübe, ſtellenweiſe 
Niederſchläge. Sehr windig. 


SHSasdels nachrichten. 
Hamburg, Dienſtag, 20. Oktober, 6 uhr Aben 
Telegramm der Hamburger Firma S u. Ta, Senke) üben 
u cker 1. Produkt Baſis 880%, frei an Bord Hamburg pr. Oktober 9,72% 
pr. März 10,05, pr. Auguft 10,37 ½. Behauptet. E 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 21. Oktober. 


dort Seie für die Aktienbrauerei zu holen. Es iſt überhaupt nicht, wie] Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,——0,— || Wels pro Pfund. . 0,400 
Sonnabend Abend im Bictoria⸗Saal ſtattfindet und in fer ſeldſt einem Lokalberichterſtatter der „Kieler Neueſten Nachrichten“ mit⸗ 1,9—2,— x = 
der Heinrich Rickert ſprechen wird, weiſen wir die Liberalen] getheilt hat, bei ihm ween worden, ob er ji vie Reise — Jeru⸗ E e Vo 


1,60—2,— D Brefien 


L 
8 


ſalem betheiligen wolle. 


aller Parteſrichtungen hiermit noch ganz beſonders hin. . 000,20 Schleie 0400.50 


k In Wien if eine der beiden Wärterinnen, welche den unter] W . . 010-0, Si PUA 
e Seet SH 3 eg onne ai Peſt⸗Erſchein ungen verftorbenen pn Dean AR Bariſch — x d vg 9 — ; $ 8 325 880,40 
Herr 1e 5 , * 8 , des Profeſſors Nothnagel gepflegt hatte, unter Fiebererſcheinungen erkrankt 2,20 — 2,40 Karauſchen SC . -0,80—0,35 
welches Thema er vor einiger Zeit bereits im Cappernſcus.] und Vorſichts halber in ein Iſolirzimmer des Infekttonsſpitals gebracht] Kohlrabt 0,15—0,25 || Barje ⸗ , ` 0,30—0,40 
Verein geſprochen hatte. — Beſchloſſen wurde, am 29. Oktober] worden. B. hatte ſich die Infizirung durch unbefugtes Hantiren mit Prä» f Winterkohl pro 2 Stauden 0,10-0,— Zander 0,50—0,60 
das erſte Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert und nach paraten zugezogen. i i Wenden pro Gtr.. . 2,——0,— Karpfen . . 0,00—0,00 
| CN E Së 2 Ss 
lWBeſtpreußiſche Landſchaft.] Nach der neue⸗ a Nr dër „ . 0,25—0,80 
Ren Kleberſicht bat die Landschaft bie zum Schluß des diesjäh⸗ e 8 Bei “sid 098. Sei 
rigen Zohannistermins im ganzen 141.622 270 Mk. an Piand- . 0,10—0,25 „ das Stüd . . EET 
briefen ausgefertigt und in Umlauf geſetzt, und zwar befinden 28 Birnen 1 Pfund. . 0,20-—-0,30 ſe, das Stück 3.—8.— 
ſich unter denſelben von 3 procentigen Pfandbriefen I. Serie Pflaumen pro 2 Pfund 0,25—0,— || Enten, das 1,80—2,50 


Aehfüßchen 1 Teller 0,——0.— Alte Sabre, das Stud 1,10—1,50 
Butter pro Pfund . 0,70—0,90 (GH KN Me 1,10—1,50 
a dg 


14144 900 Mt. und II. Serie 2 087 900 Mt, ferner von 3½ 5 
Eier, das Schock. . 2,60—2,80 en da 0,50—0,70 


procentigen I. Serie Emifjton A. 24 159 970 Mk. und I. Serie 
Emifjion B 83261500 Mt, von 3½ procentigen II. Serie 
16 487 300 Mark, außerdem für 1 462 000 Mk 3½ proeentige 
Centralpfandbriefe und für 15 700 Mt. 4 procentige Central- 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
pfandbriefe 3 


H 


î [Rag den g nſtigen erfolgen! die mit d re i 21. 10, 20.40 
LIES i DN Die mit dem Tendenz der Fondsb. feit | matt | Poj. 7 F 

erſten, im vorigen Sommer zu Berlin abgehaltenen Rur fns ch Ruf. be 316,60 216,55 = 5 di 2 Aae 
zar Ausbildung von Lehrern an kaufm än n iidem S Anker Ge "éi —,—| —.— Pein. Pbr: 4½% 100,70 100,25 
ſchen Fortbildung sſchulen erzielt worden find, iſt jetzt o Kahn hatte 280 Regiſt Š —— a Türk. 1% Anleihe D | 2630 26.25 
vom Miniſter für Bauer und Gewerbe bie Abhaltung eines f enjang den To DaB Nein Fern GonjolB3"/,P. 101.00 101.70 Nan. K. v. 1804 0% | 920 92,30 
zweiten folgen Kurſus. und zwar für die Beit vom Zlaér in brad e | Confei 2. 0 abg 101,40 101,20 Disc, Comm. Antheite uge 198.70 
November bis 17. Dezember d Js. in Ausſicht genommen. In 1 Bt Hl 93,—| 93,10 „ Berg. det. 1173,— 1171.90 
dieſem wird wiederum Anleitung zum Unterrichten in B Neichzanl 3101, 60101, 20 Nordd. Greditanftalt-Act.|125,—|125,— 
kaufmänniſchem Rechnen, allgemeiner Handelslehre (Bank ⸗ und pi W Wyr. Pfdbt. en un 22 er, Stabtanl, 3", Se SE 
Börſenweſen, Poſt⸗ und Eijenbapnverkehr 2c.) und in Handels GA Bach F 4 76 „ 14% 14 


und Wechſelrecht gegeben werden. Auch find Diskuſſionsabende Steigen. 2 ep ` ` 


vorgeſehen, in denen die Orzantfation 3 e i Ge ES GE E nn, * 


anzuwendenden ribateDißcont 4¼ %,. 
uud andere das kauf nünuiſche Unterricptemd P cont 4½ 


beſprochen werben folen. Die Reg ier un 
find erſucht worden, geeignete Lehrer 


Wer liebt nicht! 
eine zarte, g und einen roſigen. 
. a 


: EI ienmil: > i 
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zur E 
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Schönhaitsmitte) 


Hautpflags. 


folgendem Tanzkränzchen, zu veranſtalten. Mo 
C nem erm d 
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Statt besonderer Meldung 
88 Gestern Abend 8 Uhr verschied nach kurzem Leiden mein 


innigstgeliebter Mann, mein guter Vater, der Maurermeister und Bau- 
techniker Herr 


Wilhelm Lehmann 


im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre 
Dies zeigen tiefbetrübt um stille Theilnahme bittend allen 
Freunden und Bekannten an 


Mock er, den 21. Oktober 1898. 
Adelheid Lehmann geb. Otto, 
Elisabeth Lehmann. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- 
hause, Mocker Thornerstr. 12 aus auf den St. Georgenkirchhof statt. 


Thorner Schützenhaus 
Heute Freitag den 21. Oetober er. 


Zweites Gaſtſpiel des ſenſationellen Verwandlungsſchauſpielers 


N. A. Angeloti 


P. P. In dieser Vorstellung bringt Mr. Angeloti 


241 Perfonen 24! 


521 Derwandlunen 521 
zur Darſtellung. 


Ferner: 


Zweites Gaſtſpiel des udeoligen Muf kal⸗Clomn⸗Imitators 


Paul Ybbs. 


Billets im Vorverkauf: Reſervirter Platz 1,50 Mk. Saalplatz 1 Mk. Galerie 50 Pf., 
bei Herrn Cigarrenhändler O. Herrmann, Bache⸗ und Eli ſabethſtraße Ecke. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Nur einige Tage hier. BE 
Von Sonntag, den 23. Oktober 1898 und folgende Tage. 


X e Wunder über Wunder! 
— Paolo’s 


RI N Panoptikum 


Ausfellung lebender Naturphänomene 
er eingetroffen 
und Pe; ountag ab geöffnet. 
Im Panoptikum viele Neuheiten, ſowie fort⸗ 
während Auftreten der Liliputaner und der 
$ Rieſenkinder Hulda und Wilhelm 
und des Rieſenbabys Emil, 
die 3 e und ſchwerſten Kinder der Welt. 
Hulda, enk Jahre alt, 138 Pfund ſchwer. 
Wilhelm, 13 Jahre alt, 315 Pfund ſchwer. 
Emil, 1 Jahr 5 Monat alt, 75 Pfund ſchwer. A 


Ein Jeder komme, ſehe und Lie 


intritspreis: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 2 0% SL 
Militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 
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„„ Allgemeine Wähler- Verfammiung. ı Hôtel du Nord. 
Neu! — Pal Tele Sonnabend, den 22. Oktober, Abends S uhr r 


im Victorla-Saal. 


Die Kandidaten der vereinigten Liberalen, Herren Dommes- 
Morcezyn und Kittler-Thorn werden Dë den Wählern vorſtellen. 


f 2 Vortrag == 
Wahrend des Jahrmarkte. des Ntichstagsabgeordneten Herrn Rickert = Gr. Wurfiefien. 


Der Orientali ] ch P Irrg arten. über die politiſche Lage und die bevorſtehenden Landtagswahlen. 4855 RH 


Ale deutſchen Wähler find zu beier Verſammlung eingeladen. Sonnabend, 22. d. Mis, Abd S libr: 
Eröffnung: Sonntag, den 23. d. Mts. i SS eg br: 
Der eee auch Geiben A genannt, iſt hier eingetroffen. Der Irr⸗ Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen. Großes Wurftefen 


garten, welcher für Groß und Klein die angenehmſte Unterhaltung bietet und mit feiner pracht⸗ mit nachfolgendem W Tanz gp 


sollen, feenhaften Austattung überraſchend auf jeden Beſucher wirkt, ift die neueſte Erfindung H fi t fi ch d T) 2 eg 
auf dem Gebiete der optiſchen Tä d wurde überall in d ten Städten Deutſch⸗ 3 W 
lands und Sen Ude ne — Side og von Fürſtlichkeiten f ormit k ir engemein ` u Irn. M. Hoppe, Mellienftr. 66. 


Anstich von Kulmbacher Bier. 
(1. Kulmbacher Actien-Erport-Brauerei.) 


Gasthaus Gulmer Vorstadt 53. 


Era 22. d. Mts.: 


e e an Publ kun von Thorn und Umgegend ergebenſt ein. Bei der heute abgehaltenen Erneuerungewahl zum Gemeindekirchenrath Brauerei Sponnagel. 
Eintrittspreis für Erwachsene 20 Pfg. Kinder und Militär 10 Pfg. find zu Aelteſten auf 6 Jahre die Herren: RNeuſtädt. Markt 5. 
Die 8 August Born. Fritz Raapke. Sonnabend. 22. b. Mi., 
Nen! gewählt; worden. Lë 3 d ër. Wu tiefen, 
Zum Solches wird d lberechtgten Gemeindemitgliedern mit dem Be⸗ 
E Mie E GEET, merken W N SS Verpflichtung er Einführung Meier EE 
Eine sensationelle ee vil heit. Ee dann 4 Gisa önigeberger Winderfied 
4252 


Elelttriſche Grottenbahn. n Sonntag, zen . d. Mt., 


Diefe riea aAa ijt a. das SCH Kan? in dieſer EEN Ke: d 5 
300 Ogen lampen S 
ai achte dus 300 Gtüplampen mb 8 Bogentanspon tagesder | in der Aula des Königlichen Gyumafiums 
Seet i Së N EE ſtattfinden wird, falls bis babin ſeitens Wahlberechtigter kein Einſpruch erhoben, 
wird, der bei einem der unterzeichneten Nelteſten anzubringen wäre. Ra Mee E CE ee 


Achtungsvoll 
' 21. Oklober 1 — 
Thorn, den 898 Vorm. 9 h ra Herr Pfarrer Jacobi. 


d . J. Holder Enger Fr. Raapk Abends 6 e 
August Born. Franz Tarrey 99 aapke. 5 4 * 1 Rn 


Konservativer Keller.“ Sch 


Heute Sonnabend, den 22. d. Mis: Vorm. 9%/, Uhr: Gottesbienit. 


„ Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 
an Blut- u. 
R. Beier, ocker, Lade 
Kirchliche Nachrichten. 


Der Besitzer. 
Eröffnung: Sonntag, den 23. Oktober Nachmittags 4 Uhr. 


Zurückgekehrt. 


Dr. med. H. Saft, 


Gründlichen 
Unterricht 
ın 


D rr Pfarrer Heuer. 
ezialarztf.Frauenkrankheiten Kaufen Sie Gemütklicher Kneipabend, Bader Bea un Mind 
2 in 
u. Geburtshilfe. als bun Baal für Natarbatter riet mit muftatifgen Sante, — 
Privat Frauenklinik, Süssrahm-Margarine monika 8 Vorm. 10%, go —— 
Thorn, Bachestr. 2. e de Künstlerproduktionen kpe 2 Uhr Se Battes Becke. 
in ſeltenen Nummern. Diviſtonspfarrer Strauß 


Gejangunterriht | S. Simon. 
bis zur künſtleriſchen Vollendung nach 
Methode der Frau Profeſſor Niklass-Kempner 


vom SC ſchen Konſervatorium zu Berlin 
eilt 


Ottilie Rhensius 


el 
Led 100 Mark Prämie ; 
MädHenf Hule 
emjenigen, ber 1 ace gseh Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. 


Reinhold Asche rr Pfarrer Heuer. 


EE Oe 
Dr. med. Fr. Jankowski 


iſt Kësse und hält Sprechſtunden nur 


Evang. Kirche in Moder. 
Vorm. 9% Uhr: — 


für innerlich Kranke ab und zwar p Paftor Meyer. 
„Sum 10—12 aan j Goncertfängerin, E übertrifft Nachmittags 3 Uhr: Gottesbienſt. Derſelbe. 
und von 4— achmittag ilhelmsplatz 6, 3 Treppen rechts. 18 uns au f 
An Sonne und Feiertagen Anmeldungen erbitte von 2 bis 4 Uhr beschäftsverlegung. Alsers Kirche zu Zeen. 


nur von 11—12 Mittags. ER VPachmittags. 


L LTR ene AE 
Gegen 20 000 Mark Austrüger für Mocker 
Së 1 — find auf ſichere Boba nen 


"Agemeine Detöttäntentafje: Thorn: Expedition d. Beer Zeitung. 


Guten Mittagstisch . 
Die I bh" 


Borm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie 
in und außer dem Haufe empfiehlt A. Sieckmann, 144 rr Pfarrer Ullmann. 
4230 Hofſtraße 7, I. Bäderitrafe 2 ift zu vermiethen. Daſelbſt wird ein Lauf burf dn Kollekte \ür das Veibaus in Sittnow. 
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Liberale Wähler 
in Stadt und Sand! 
Die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe tehen bevor! 


Die Einigung der beiden großen deutſchen Parteigruppen, der liberalen und der konſervativen, iſt von uns 
verſucht, von den Konſervativen aber abgelehnt worden. Die politiſchen Gegenſaͤtze müſſen deshalb durch den Wahl- 
kampf ausgetragen werden. 


Liberale Männer, seid auf dem Posten! 


Es it unſere wichtigſte Aufgabe, eine agrariſch- reaktionäre Mehrheit im Abgeordnetenhauſe mit allen 
Kräften zu verhindern. Schon jetzt haben die Konſervativen dort beinahe die Mehrheit; gewinnen ſie nur noch 
einige wenige Sitze, dann ift reaktionären Beſtrebungen in der Geſetzgebung und Verwaltung Preußens Thür und 
Thor geöffnet und einer gefunden Fortentwickelung unſeres Staatsweſens würden die ernfteften Gefahren drohen. 

Das muß verhindert werden! 


Ein gemeinſames Vorgehen aller Liberalen in Stadt und Land iſt aber das einzige Mittel, um die Gefahr eines 
Konſeruativ⸗agrariſchen Sieges abzuwenden. 


„Liberale Wähler, ſeid einig!“ Das ſei unſere Parole bei den bevorſtehenden Landtagswahlen! 

Die Gefahren, welche von einer konſervativen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe drohen, ſind außerordentlich 
groß! Ein Pereinsgeſetz, wie es die Konſervativen mit aller Macht anſtreben, würde jeder freien Meinungsäußerung 
den Todesſtoß verſetzen. Ein Volksſchulgeſetz, nach dem Muſter des berüchtigten Zedlitz'ſchen Geſetzentwurfes, würde 
unſer geſammtes Kulturleben und in erſter Linie auch unſer bedrängtes Volksthum hier im Oſten in Gefahr bringen. 
Die Kanalvorlage — für Gewerbe und Landwirthſchaft auch des Oſtens von größter Bedeutung — findet unſere volle 
Unterſtützung, droht aber durch die, von den Ko nſervativen geſtellten Bedingungen zu ſcheitern. Für unſere Lebens- 
haltung muß die Veſchränk ung der Vieheinfuhr gemildert werden, und auch unſere Landwirthſchaft würde hiervon 
keinen Schaden haben. Die Konſerva tiven aber find Gegner jeder Erleichterung im Grenzverkehr. 

Zur Abwehr dieſer und anderer Gefahren haben ſich auch in unſerem Wahlkreiſe 


die Liberalen aller Parteirichtungen vereinigt 


und ein gemeinſames Vorgehen beſchlofſen. Als Kandidaten der vereinigten Liberalen für die bevorſtehende Landtags. 
wahl ſind die Herren 


Gutsbeſher Mammes in Morey 
Kaufmann und Stadtrat) Kittler in Thorn 


aufgeſtellt. Beide ſtehen mitten im praktiſchen Erwerbsleben, Beide verfügen über reiche Erfahrungen auf allen Lebens⸗ 
gebieten, Beide find von feſter, wahrhaft liberaler Gefinnung; ihr unbeugſamer Gerechtigkeitsſinn ift in weiten Kreiſen 
bekannt und bietet uns die Gewähr dafür, daß ſie allen Geſetzesvorlagen, welche das Abgeordnetenhaus in ſeiner neuen 
Legislaturperiode beſchäftigen werden, nicht vom Standpunkt kleinlicher Fraktionsintereſſen, ſondern unter Breng fad- 
licher Beurtheilung näher treten werden. 

Wer alſo unſerem Volke die ihm in der Verfaſſung gewährleiſteten Rechte erhalten helfen will, — wer bei der 
Erziehung unſeres Volkes die Rechte des Staates unter allen Umftänden gewahrt wiſſen will, — wer für einen Aus- 
gleich der Jntereſſen aller Berufsſtäude von dem Standpunkte „Gleiches Recht für Alle“ eintreten will, — wer ohne 
Rückſicht auf ein beſtimmtes Fraktionsintereſſe nur das im Auge hat, was alle Liberalen einigt, — wer alſo den 
Liberalismus ſtärken will, der wirke dahin, daß die Herren 


Gutsbeſitzer Dommes in Morczyn 
m Stadtrath Kittler in Thorn 


unſere Abgeordneten werden! 
Thorn, Culm, Briefen, im Oktober 1898. 


Das Wahllomitet der vereinigten Liberalen. 


S Sg der ie ee Ernſt Lambeck in Thorn. 
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